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Marie Fredericq

«Nach 50 Jahren istman hier ein-
heimisch, kennt Land und Leu-
te», sagt Daniel Maurer aus Rich-
terswil. Er gehört zu denjenigen
Campern, welche den Camping
Atzmännig am längsten nutzen
– seine Eltern mieteten die Par-
zelle 1974 an, da war er gerade
einmal vier Jahre alt. «Und jetzt
sollenwir all diese Erinnerungen
zurücklassen, die wir hier als
Kinder gemacht haben.»

Die Tage der Parzellenmieter
des unteren Teils des Camping-
platzes sind gezählt. Wegen ei-
nes zu schmalen Bachabflusses
besteht Hochwasserrisiko, der
Kanton St.Gallen hat deshalb
entschieden, dass Campieren
nicht mehrmöglich ist. Bei star-
ken Regenfällen könnte es laut
Gutachten alle 300 Jahre zu
Überschwemmungen kommen
und der Wasserpegelstand auf
4,5 Meter steigen – und damit
den gesamten unteren Camping-
platz überfluten. Betroffen sind
74 Stellplätze.

Ein zweites Zuhause
Amvergangenen Freitagmorgen
hatte die Sportbahnen Atzmän-
nigAG die betroffenenMieterin-
nen und Mieter über den defini-
tiven Entscheid informiert.
Damit platzt der Traum zahlrei-
cherCamper, ihre Parzellen nahe
am Goldingerbach erhalten zu
können.

Und nun müssen die betrof-
fenen Stellplätze bis Mai 2025
geräumtwerden, an denen auch
Erinnerungen hängen, in die viel
Herzblut und zigArbeitsstunden
investiert wurden. «Meine Kin-
der sind die dritte Generation
hier. Eswäre traumhaft gewesen,
hätten auch die Enkel das noch
erleben dürfen», sagt etwa Dani-
el Maurer.

Der Richterswiler ist 54 Jahre
alt, hat in der Lehre die Parzelle
seiner Eltern übernommen, ein
Häuschen darauf aufgebaut, im-
merwieder investiert. Erwill sich
mit dem Entscheid des Kantons
St.Gallen darumnicht zufrieden-
geben, will um sein zweites Zu-
hause kämpfen. Deshalb hat er
Rekurs bei der Standortgemein-
de Eschenbach eingelegt, indem
er umdie erneuteAbklärung der
Sache bittet.

Renaturierung als Lösung?
Maurer schlägt der Gemeinde
Eschenbach vor, die Renaturie-
rung des alten Wasserfalls mit
den dahinter liegenden Rückhal-
temöglichkeiten im oberen Be-
reich des Goldingerbachs zu prü-
fen. SeinerMeinung nachwürde
dies eine Überschwemmungver-
hindern oder dämmen,wodurch
das Risiko für die Camper ver-
mindert würde und eine Räu-
mung nicht nötigwäre. DesWei-
teren schreibt er in seinem Re-
kurs: «Falls alle Stricke reissen,
sollten wenigstens die erst jetzt
in Kenntnis gesetzten Parzellen-
mieter eine längere Übergangs-
frist zur Räumung erhalten.»

Mit seinem Kampf ist Mau-
rer nicht allein: In einem weite-
ren Schreibenmelden sich knapp
30 Camper zuWort. «Wir erwar-
ten hiermit eine konstruktive

Kooperation zwischen der Ge-
meinde Eschenbach und derAtz-
männig AG zum Wohle der Be-
nutzer und zumErhalt der Cam-
pingplätze 1–74», steht imRekurs
geschrieben. «Unser Ziel ist ganz
klar der Erhalt der Plätze. Und
falls das nicht möglich ist, im-
merhin eine Fristverlängerung»,
sagt Roland Kessler aus Tur-
benthal. Er vertritt die Camper-
gemeinschaft im Schreiben. Er
selbst hat seit dem Jahr 2007 sei-
nenWagen auf dem Platz, seine
Kinder ebenso. «Natürlichwuss-
ten wir, dass etwas im Gange
ist. Aber dass es so schnell vor-
bei sein soll, ist schon heftig.»
Deshalb verlangt er von der Ge-
meinde,vomKanton undvon der
SportbahnenAtzmännig AG, die
Bedürfnisse der Camper ernst zu
nehmen und nach einer gemein-
samen Lösung zu suchen.

Im Einzelfall prüfen
Ob der Rekurs der Mieter etwas
bewirkenwird, steht aktuell noch
in den Sternen. «Grundsätzlich
haben betroffeneMieter auch das
Recht, Rekurs einzulegen, nicht
nur derGrundbesitzer, in diesem
Fall die SportbahnenAtzmännig
AG, selbst», erklärt Niklaus Eich-
baum, Leiter der Rechtsabtei-
lung Bau- und Umweltdeparte-

ment beimKanton St.Gallen.Die
tatsächliche Rekurslegitimation
müsse aber jeweils im Einzelfall
geprüft werden.

Die Sportbahnen Atzmännig
AG werde voraussichtlich auf
den Gebrauch des Rechtsmit-
tels verzichten. «Wir sehen da-
rin nur eine Verschiebung der
unumgänglichen Räumung», er-
klärt GeschäftsführerRogerMei-
er. FürdenUnmut und dieTrauer
der Mieter um ihre Plätze bringt
Meier «vollstesVerständnis» auf.

Viele Tränen
Manche Mieter würden die am
Freitag veröffentlichte Informa-
tion akzeptieren, andere seien
dagegen emotional stark ange-
schlagen, berichtet Meier. «Am
Freitagmussten Kinder und En-
kel hochkommen, weil manche
Mieter nicht aufhören konnten
zu weinen.» Einige der Camper
seien den Grossteil ihrer Zeit
auf dem Platz, wohnten quasi
auf dem Atzmännig. «Das sind
Lebensfreundschaften, die über
all die Jahre auf dem Platz ent-
standen sind.Wirverstehen, dass
da Schicksale, Lebensgeschich-
ten und Erinnerungen dranhän-
gen.» Dementsprechend seien
die grossen Emotionenmehr als
verständlich.

Dennoch siehtMeier keineAlter-
native zurRäumung.DieVergrös-
serung des Tunneldurchlasses
würde über zweiMillionen Fran-
ken kosten, 2027 kommt der ein-
heitliche Gewässerschutzab-
stand. Und dann müssten ohne-
hinDutzende Stellplätze geräumt
werden.Weiter besitzt die Sport-
bahnen Atzmännig AG keine zu-
sätzliche Fläche, wohin die Mie-
ter ausweichen könnten. «Viele
Mieter wären bereit, das Risiko
einerÜberschwemmung auf sich
zu nehmen und sogar einen Re-
kursverzicht zu unterschreiben»,
sagt er. «Aberdaswird aus recht-
licher Sicht für den Kantonwohl
keine Rolle spielen.»

«Da endet unser Spielraum»
Mit der Teilräumung des Cam-
pingplatzes kommen auf die
SportbahnenAtzmännigAG auch
finanzielle Einbussen zu. Die
Einnahmen durch die Jahresmie-
ten liegen insgesamt bei etwa
150’000 Franken. Entsprechend
werde sich das Unternehmen be-
reits jetzt Gedanken darüberma-
chen,wie der Platz nach derRäu-
mung genutztwerden könne, da
esweiterhin Intensiverholungs-
zone Tourismus sei.

Nun gehe es aber erst einmal
um die betroffenenMieter. «Wir

verstehen, dass der Entscheid
hart ist. Wir konnten die Räu-
mung zumindest bis in den Mai
2025 aufschieben.Da endet aber
auch unser Spielraum», sagt Ro-
ger Meier.

«Es isch, wie s isch»
Doch nicht alle tun sichmit dem
Entscheid schwer, sondern neh-
men die Sache pragmatisch.Herr
Güntensperger etwa. Er hat sei-
nen Platz auf demCampingAtz-
männig seit 37 Jahren.

Der Entscheid ist gerade ein-
mal vier Tage öffentlich, da ist
der LangzeitcamperGüntensper-
ger bereits in derAbrissplanung.
«Daswars füruns. Ich habe Prob-
lememit Rücken undHüfte, des-
halb hören wir jetzt auf – und
nicht erst auf Ende Mai 2025»,
sagt er. «In den 37 Jahren gab es
hier nie Hochwasser, das ist na-
türlich umso ärgerlicher. Jetzt
hatten wir halt Pech.»

AuchAlfred Erni nimmt es ra-
tional. Er ist bereits dabei, erste
Sachen zu entsorgen –Dinge, die
sich in 40 Jahren auf dem Cam-
pingplatz angestaut haben. Er
bepackt seinen Schlitten, zieht
ihn den Hügel hinauf, entsorgt
die Gegenstände. Dann fährt er
auf dem leeren Schlitten wieder
runter.

Zwischen Aufgeben und Auflehnen
auf demCamping Atzmännig
Zwangsräumung wegen Hochwassergefahr Bis Mai 2025müssen 74 Parzellenmieter des Campings Atzmännig
ihre Plätze räumen. Viele wollen das Ende nicht einfach hinnehmen. So wie der Richterswiler Daniel Maurer.

74 Plätze müssen auf dem Atzmännig Camping wegen Hochwasserrisiko geräumt werden. Foto: Marie Fredericq

Kilchberg Die Hornhaldenstras-
se in Kilchberg ist die direkteste
Verbindung zwischen dem See
und dem Autobahnanschluss
Zürich-Wollishofen. Sie verläuft
nahe der Stadtgrenze.Auf einem
Teil dieser Strecke,welche durch
Wohnquartiere führt, gilt teil-
weise schon seit 17 Jahren Tem-
po 30. Nun soll dieses Tempo
regime auf einemweiteren, rund
250 Meter langen Abschnitt ein-
geführtwerden.Dies geht aus ei-
ner aktuellen Mitteilung der Ge-
meinde hervor. Betroffen ist der
Abschnitt zwischen der Bächler-
strasse und demZwängiweg.Auf
Letzterem habe die Stadt Zürich
«vor einiger Zeit» ebenfalls Tem-
po 30 eingeführt, schreibt die
Gemeinde Kilchberg. Die unter-
schiedlichen Temporegimes auf
derselben Verkehrsachse seien
für Verkehrsteilnehmer «ver-
ständlicherweise schwer nach-
vollziehbar». Deshalb habe der
Gemeinderat Kilchberg beschlos-
sen, die Tempo-30-Zone nun
noch zu vervollständigen. So gilt
künftig vomAbzweiger an derAl-
ten Landstrasse bis zum Auto-
bahnanschluss dasselbe Höchst-
tempo. (ham)

Nochmehr
Tempo 30 an der
Grenze zu Zürich
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Schluss, Aus, Sense: Alfred Erni ist bereits dabei, erste Sachen zu
entsorgen. Foto: Marie Fredericq


